




748 Besprechungen

Erwerbslosigkeit,vonArmut, Krieg, wirtschaftlichemundökologischemVerfall ist es
schlichtzynischzubehauptenundzu beklagen,der»Realsozialismus«habedie >Lust
amKräftemessen*eingeschränkt.Fürwirkliche ProblemeistsichStrasserseigeneUtopie
zuschade;siesoll künden»vondemjeweilsBesonderen,von Sinnlichkeit,Lust, Liebe,
demNichtrationalisierbaren«(zit.n. 126).WeitereZitatelassenjedochvermuten,dass
Strassersichmittlerweilevom >ökosozialislen<zumfdeologender/Toskana-Fraktion*
in der SPD gewandelthat.

Ärgerlich bleibtdie Lektüreauch,wennSaagedasVerhältniszwischenUtopieund
Menschenrechtenerörtert.Erunterstellt,eshabehistorischeinenutopischenundeinen
kontraktualistischcn»Wegindie Moderne«(173)gegeben;erunterscheidetzwischen
»einerganzheitlichenbzw.utopischenGeschichts-undGesellschaftsauffassungeiner
seitsundeinerindividualistischen,indenGrund-undMenschenrechtenkulminierenden
Orientiemngandererseits«(175)- auchwennesin TheorieundPraxisVersuchegegeben
habe,die beidenParadigmeneinanderanzunähern(alsBeispielnennterdie Austro-
marxistenumOtto Bauer).LeiderdiskutiertSaagenicht dieVorannahmen,dieeiner
EntgegensetzungvonUtopieundMenschenrechtenzugrundeliegen.Erstensmussman
feststellen,dassderGesellschaftsvertrageineFiktion ist. Die bestehendenVerhältnisse
verdankenihreExistenznichteinemVcrtragsabschluss,sonderneinerlangenReihevon
politischen,wirtschaftlichenund militärischenKämpfenund Repressalien.Zweitens
sinddieMenschenrechtejanurdeswegen(mehrschlechtalsrecht)für denKapitalismus
tauglich,weil sieum die sozialenRechte(z.B. RechtaufWohnung,Nahrungetc.)be
schnitten wurden. Drittenswerdendie Menschenrechtein allen Ländern derWeltmiss
achtet.PolitischeVerhältnisse,die einegänzlicheDurchsetzungvonMenschenrechten
ermöglichen,brauchendurchauseineutopischeAbbildung. MichaelZander(Berlin)

Agnoli,Johannes:SubversiveTheorie.»Die Sacheselbst«undihreGeschichte.Eine
BerlinerVorlesung.Hg. v. ChristophHuhne.Caira,Freiburg1996(230S.,br.,30-DM)

DasBuchgehtaufeineVorlesungzurück,dieAgnoli im Wintersemester1989/90,also
in der entscheidendenPhase desZusammenbruchsder osteuropäischensozialistischen
Staaten,amOtto-Suhr-InstitutderFUBerlin gehaltenhat.ErstdankderAufzeichnungen
undÜberarbeitungendesdamaligenStudentenChristophHuhneentstanddervorliegende
Text;Agnoli selbsthatteeinePublikationnichtbeabsichtigt.DerVorlesungscharakterist
unverkennbar.Zwaristzuspüren,dassAgnoli packendeVorträgegehaltenhat,dochzum
StudiumtaugendieeinzelnenAbschnittenurbedingt.AnstelleausgearbeiteterDarstel
lungeneinzelnerTheoretikerderSubversiongibtAgnoli einenrasantenundoriginellen
ÜberblickübersubversivesDenkenund HandelnausmehrerenJahrhunderten,dervon
dergriechischenMythologieundderbiblischenEvabisins19.Jahrhundertreicht.Zu
würdigenist inersterLinie diepolitischeWeitsichtdesVortragendenunddiepolitische
FunktionderVorlesung.

SubversiondefiniertAgnoli zunächstwörtlich (lat.subvertere)alsVersuch,das Un
terste nachobenzu kehren.Da es sich stetsdarumdreht,den Unterdrücktenzu mehr
Selbstbestimmungzuverhelfen,beziehtAgnoli inAnlehnungan Kantaucheine mora
lischeKomponentemitein:»EsgehtderSubversionalso...umdiemenschlicheWürde
schlechthin.«(11)Sie ist»imKernimmerAufstandderVernunftgewesen.«(240 Histo-
riographischbestehtdasProblemdarin,dassSubversiondie»vergessene,verdrängteund
unterdrückte Linie der Geschichte« (125) ist. Zur Subversiongehört daher der Kampf
umdie eigeneGeschichteunddasWiedergewinnenderAnknüpfungspunktein derVer
gangenheit.IndiesemSinnewill Agnoli auchseineVorlesungenverstandenwissen.

DieGeschichteteiltAgnoli diesbezüglichin dreiPhasenein. Dieerste beginntmit
den ersten überlieferten Formen von »Aufstand gegen die Gottheit« (32) durch Eva,
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Prometheus oder Antigone und führt über griechische und römische Philosophen, über
Thomas Müntzer und dieenglischen Levcllcr und Digger zuden Revolutionen des 18.
und 19. Jahrhunderts. Während dieser Vorbereitungen schlägt Subversion inTheorie und
Praxis der Revolution um, in revolutionäre Theorie mit der Option aufeine Ergreifung
derMacht. Dadurch istdiezweite Phase gekennzeichnet.

Die Unterscheidung zwischen Subversion und revolutionärer Theorie ist wesentlich,
denn die »Subversion anderMacht - das kann esgarnicht geben, es seidenn, sie ist
Revolution geworden und besitzt die Macht« (219). Revolutionäre Theorie und Praxis
kann, muss aber nicht subversiv sein. Soist nach Agnoli dieFranzösische Revolution im
Ergebniskeineswegs Subversion,da sie die Machtverhältnissenicht wirklich von unten
nach oben kehrte. Lediglich in den Bestrebungen der Enrages bzw. der Jakobiner zeigte
sichSubversives. An anderer Stelle merkt Agnoli an, dass »Subversion wohl nie ihre
Notwendigkeit einbüßen (wird), weil die Restauration der Ordnung eine ständige Dro
hung darstellt« (25). Aus diesen beiden Ansätzen lässt sich - auch wenn Agnoli dieses
Themaausklammert - ein gespaltenesVerhältnis zwischensubversiversozialistischer
bzw. marxistischer Utopie und dem Sozialismus ander Macht ableiten. Indirekt postuliert
Agnolihier die Notwendigkeitder Subversionauch innerhalbeines etablierten Sozialis
mus. Damit verbunden ist allerdings die Gefahr einer Ästhetisiemng und Idealisierung
dernicht korrumpierbaren Subversion, die sich alsvonjederVersuchung befreites Streben
nach Vernunft, menschlicher Würde und Emanzipation versteht und im Alltag nur bedingt
handlungsfähig und wirksam ist - einThema, das Agnoli ebenfalls ausspart.

Mit dem Zusammenbruch des auf der Revolution von 1917 basierenden sozialisti
schen Machtbereichs beginnt ab 1989/90 eine dritte Phase, in der fürdieeuropäische
Linke dieSubversion gewissermaßen inReinform erneut inden Vordergrund tritt. Eine
revolutionäre Situation ist für längere Zeitnicht in Sicht, es gilt, sich auf »mühselige
Maulwurfsarbeit« (226) einzustellen. Schon 1989/90 erteilt Agnoli damit der Euphorie
einiger linksliberaler (und nicht gerade subversiver) Stimmen eine Absage, dienach dem
Ende desOst-West-Gegensatzes Chancen füreine friedliche odergardemokratischere
Weltordnung sahen. Sein Beitrag kann als nützliche Gmndlage für eine theoretische
Neuorientierung betrachtet werden, indem er die Grundlinien subversiven Denkens und
Handelns darstellt und mögliche historische Anknüpfungspunkte heraushebt. Agnoli
macht deutlich, dass sich die Linke von revolutionären Theorien vorerst verabschieden
undzur subversiven Vorarbeit zurückkehren muss. Robert Erlinghagen (Siegen)

Ende, Werner, und Udo Steinbach (Hg.): Der Islam in der Gegenwart. C.H. Beck.
München 1996(1016 S., 15Abb., Ln., 128,- DM)

LautVorwort wollendie Herausgeber keinewissenschaftliche Monographie, sondern
einHandbuch vorlegen, dasinteressierten Laien undStudierenden denForschungs- und
Wissensstand präsentiert. EinTeilgilt der Geschichte, die beidenanderen sind der Ge
genwart gewidmet. Räumlich werden auch nichtarabische Länder wie die Türkei, der
Iran,Pakistan,EuropaundAmerikaerfasst.Gegenüberden dreiAuflagenseit 1984sind
die islamischen Republiken des Kaukasus undZentralasiens, aberauchFragen derzeit
genössischen Kunst in islamischen Ländern hinzugekommen.

Zum einen liegt damit ein solides Referenzwerk vor, das in den fünf historischen
Schwerpunktendes ersten Teils sowie in den beiden folgenden Teilen mit vier gegen
wartsbezogenen Abhandlungen, 21 Länder- und Regionalübersichten sowie fünfzehn
Problemdarstellungen dem Anspruch vollauf genügt. Andererseits wird der Charakter
eines bündigen Handbuches des öfteren gesprengt, wo es zu sehr um Einzclentwick-
lungen geht oder der Band mit seinem Schwerpunkt»Gegenwart« weniger aktuell aus
fällt. Aufdiesen Aspekt weisen die Herausgeber hin: die Mehrzahl der Beiträge sei Ende
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1993 abgeschlossen worden. Gewiss wird die fünfte Auflage einiges ausführlicher be
handeln, was zwar hier und da vorkommt, aber eine Vertiefung verdient, nämlich die
Muslime in Deutschland (mit dem Aspekt der»islamisierenden Architektur«), dieAn
sätze einer deutschen »Islampolitik« (auch inden »deutschen Orientgründerjahren«
1874-1914) und der Islam im Internet. Der Verlag sollte den Band aufCD-Rom anbieten.

Wölfgang G. Schwanitz (Berlin)

Avnery, Uri, und Azmi Bishara (Hg.): Die Jerusalemfrage. Israelis und Palästinenser
im Gespräch. Palmyra, Heidelberg 1996(320 S.,br., 34-DM)

Derisraelische Publizist UriAvneri und derpalästinensische Wissenschaftler Azmi
Bishara treten für eine einfache Formel ein, die historischebenso neuartig wie aktuell
kompliziert erscheint: eine Hauptstadt für zwei Völker in zwei Staaten. Schon entbren
nen handfeste Kämpfe um Für und Wider jener Kurzformel. Sie ist aber so utopisch
nicht, liest man die Episode, die Avneri inseinem Vorwort beschreibt: ImSommer 1995
habeIsraels Friedensblock, Gush Shalom, eineDemonstration anderTrennungslinie in
Jemsalemveranstaltet. Vorder altenStadtmauersei einVerkehrsschild aufgestelltworden,
das die Richtungen nach »Westjerusalcm, Hauptstadt Israels« und »Ostjerusalem,
Hauptstadt Palästinas« anzeigte. Während dies von den Palästinenserführern Faisal al-
Husaini und YasirArafat gebilligt worden sei, hätten einen entsprechenden Text Avneris
675 bekannte israelische Intellektuelle unterzeichnet.

Avneri ist sich bewusst, dassdieVerhandlungen überJemsalem äußerst schwierig
werden. DasBuch solledaher einBeitrag zurDiskussion als »Dialog zwischen beiden
Konfliktparteien sein«. Entsprechend konträr fallen die Standpunkte aus. Es äußern sich
Teddy Kollek (»Jemsalem gehört uns: Wir werden nicht darauf verzichten«), Hanan
Ashrawi (»Es gibtkeinen Frieden ohne Jemsalem«), Arnos Oz(»Jemsalem istnicht das
Paradies«), Albert Aghazarian (»Jemsalem könnte zueinem Symbol derVersöhnung und
Hoffnung werden«), Shulamit Aloni (»Ich hoffe, dass wirzurVernunft zurückkehren«),
Nazmi al-Jubeh (»Jemsalem istälterals3000Jahre«), Meron Benvenisti (»Wir dürfen
Jemsalemnichtden Fanatikern überlassen«), Faisal Husseini (»ZweiHauptstädte ineiner
offenen Metropole«), Ehud Olmert (»Ich beabsichtige, dasOrient-Haus demnächst zu
schließen«), Ikrima Sabri (»Jemsalem bedeutet den Moslems sehr viel«), Michel
Sabbah (»Jerusalem stehtniemandem alleine zu:Palästinenser undIsraelis werden ge
meinsam eine Lösung finden«). Eine Zeittafel, vier Karten sowie Hinweise aufdeutsche
und englische Literatur beschließen den Band. Wolfgang G. Schwanitz (Berlin)

Hofmann, Sabine, und Ferhad Ibrahim (Hg.):Versöhnung imVerzug. Problemedes
Friedensprozesses imNahenOsten. Bouvier, Bonn 1996 (312S.,2 Ktn.,geb.,44,- DM)

Der Sammelbandentstand aus einerVorlesungsreihe an FachbereichPolitischeWis
senschaft der Freien Universität Berlin. Klaus Timm fasst fünfJahre der Verhandlungen
in Nahost zusammen und stellt acht Phasen des Friedensprozesseszwischen 1991 und
1996 heraus. Erentwirft Entwicklungsvarianten vonnationalstaatlichen oderföderativen
Strukturen der Regelung des Palästinenscrproblems, Varianten für die Regelung der
Siedlungspolitik und Kompromissvarianten zur Regelung der Jerusalemfrage. Dieter
Weiss erörtert Kooperationspolitiken der EU gegenüber der arabischen Welt. Die EU
zieleaufpolitische undstrukturelle Reformen sowie aufdie kulturelle Zusammenarbeit
auf allen Stufen des Erziehungssystems ab. Vor allem gelte es, massive Migrations
ströme aus der arabischen Welt zu verhindern; die politischen, wirtschaftlichen und
sozialpsychologischen Folgen wären kaumabzuschätzen. StefanBraun behandelt die
amerikanisch-israelischenBeziehungenund die Friedenssuchein Nahost. Die Rolle der
USA werde bei den Verhandlungen überdauerhafteFriedensabkommenzunehmen. Für
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einengrößeren Einsatz der US-Regierung spreche, dasssiewegen der starken Konzen
tration desKongresses aufdieWirtschaftslage imeigenen Land aufweniger Widerstand
stoßen würde, solltesie die bisher so unversöhnliche Regierung in Israel unter Druck
setzen. Das wäre aber dann nicht der Fall,wenn das Thema »Terror« in den amerikanischen
Debatten an Bedeutung gewinnen sollte. In diesem Fallekönnte auch eine im Friedens-
prozessweitgehend kompromisslosc israelische Regiemng zumVerbündeten werden,
den man eher unterstützt als unter Druck setzt. Das wäre zwar verständlich,aber für die
nach Friedensuchenden Palästinenserbliebees eine Katastrophe.

MartinSee*argumentiert, die mit Israel imbilateralen Verhandlungsprozcss stehen
den Araber seien Ende der achtziger Jahre einer massiven sozioökohomischen Krise
ausgesetztgewesen,die wesentlichdie Bereitschaftzum Friedensprozessbefördert habe.
Unterschiede im Graddes friedenspolitischen Engagements könnten mit Hilfeder Ka
tegorie »Rente« erklärtwerden. Diesbetreffe auchdie möglichen Friedenserträge. Ob
wohl Israel kein Rentierstaat sei, könneseinVerhalten mitdieserKategorie gleichwohl
erhellt werden, denn es empfange in erheblichemAusmaß Renten.

Ludwig Watzal fragt, ob sich Palästina im Friedensprozess auf dem Weg in die
Bantustanisierung befinde. Arafats treibendes Motiv sei es gewesen, als »Präsident
Palästinas«,nicht als »Terrorist« in die Geschichteeinzugehen. Für die Palästinenser
werde es in den nächsten Verhandlungen schwer werden, von Israel Zugeständnisse zu
erhalten, weilsichdas Landaufsein Konzept derfunktionierenden Machtteilung zwischen
Israel, Jordanien und den Palästinensern besinne. Alle Indizien zeigten an, dass das
israelisch-palästinensische Problem auf machtpolitischem Wege »gelöst«werde. Lang
fristig liege ein souveräner Palästinenserstaat im nationalen Interesse Israels, nicht aber
ein Bantustan.

Volker Perthes sieht die Führung Syriens vor einer doppelten Herausforderung. Es
gehe zum einen dämm, in Friedensverhandlungen zu bestehen und den Golan ohne un
annehmbare Zugeständnisse zurückzuerhalten, zugleich aber auch deren Scheitern zu
vermeiden, das mit der Isolierung Syriens und vielleicht auch mit militärischem Druck
und Nadelstichen Israels, etwa in Libanon, einhergehendürfte. Ferhad Ibrahim zieht eine
Zwischenbilanz von Jordaniens Frieden mit Israel.Zwei Jahre nach dem Friedensvertrag
von 1994 bestünden in Jordanien keine Zweifel mehr, König Husains Friedensweg sei
unumkehrbare Realität. Bei der Friedensdividende entstünden zwei Probleme. Zum einen

fiel die ausländische Wirtschaftshilfe weit geringer als von Jordanien erhofft aus. Zum
anderen seien die Zeiten vorbei, als Friedcnswilligc von den USA und ihren europäischen
Verbündeten Gelder in Milliardcnhöhe erhielten. Drei Problemfelder seien aus Jordaniens

Sicht zu regeln: das Palästinenscrproblem, die regionale Einbindung in den Nahostmarkt
mit Israel und/oder den arabischen Ländern sowie das Mitwachsen der Wirtschaft mit

der Normalisierung gegenüber Israel. Gülistan Gürbey äußert sich zur Rolle der Türkei,
die vom Friedensprozess in Nahost wirtschaftlich und sicherheitspolitisch betroffen sei.
Das Land liege zwischen verschiedenen regionalen Staatenkonstcllationcn, mit denen es
historisch unterschiedlich gewachsene Beziehungen unterhalte. Zum einen erwachse die
Option, die bisherige PolitikgegenüberIsraelundder PLO sowieder arabisch-islamischen
Weltdezenter auszugleichen und an regionalen Wirtschaftskooperationen teilzuhaben.
Zum anderen seien türkische Mittel fiir eine effektive Rolle im Friedensprozess begrenzt,
ebenso für eine Modell- und Brückenfunktion.

Sabine Hofmann diskutiert die Implikationen des Friedensprozesses für die Wirt
schaftsbeziehungen Israels. Insgesamt kristallisierte sich im Verlauf der Friedensver
handlungenheraus,dassa) Israelals wirtschaftspolitischer Faktorinder Regionakzeptiert
werde, b) trotz weiterbestehender Konfliktkonstellationen und primärem Wirtschafts
boykott die Optionen von arabisch-israelischen Wirtschaftskontakten nicht mehr
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verneint würden, c) Israel zuweiteren arabischen und islamischen Ländern Kontakte und
Beziehungen aufgenommen habe und d) in einigen Bereichen sich Tendenzen einer
subregionalen Zusammenarbeit - Israel, Jordanien, palästinensische Gebiete und erweitert
Ägypten - zeigten.

ObWasser inNahost Kriegsursachc oderFriedensbringcr ist,prüftManuel Schiffler.
Wie derjordanisch-israelische Friedensvertrag gezeigt habe, seieine einvernehmliche
Aufteilung derWasserressourcen möglich. Der Vertrag könne Vorbild füreine Regelung
anderer Wasserkonflikteim Jordanbeckensein, insbesonderefür die offeneAufteilungder
Grundwasscrvorräte derWestbank. Kriege umWasser seienauchdeshalb unwahrschein
lich, weil, politischen Willen vorausgesetzt, durch Strukturwandel große Mengen inder
Landwirtschaft eingespart werden könnten, dieknapp dreiViertel desWasser verbrauche.

ClaudiaSchmid erörtert die regionale Sicherheit in Nahost. Die Gesamtbilanz von
Rüstungskontrollinitiativen bleibe enttäuschend. Rüstungswettläufe folgten nicht nur
einerEigendynamik, sondern seien Symptome fürgrundlegende politische Konflikte.
Strukturelle Arrangements der Abrüstung könnten als eine Funktion der politischen
Konfliktbcilegung betrachtet werden. DieProliferation ballistischer Raketen undderen
wachsende Reichweite verkompliziere die Sicherheitsproblematik. Der Einsatz von
Massenvernichtungswaffen sei tendenziell nicht mehrauf Kernstaaten des Palästina
konflikts begrenzbar. Wenn diesicherheitspolitische Region daherimOsten überIran bis
Südasien und imWesten bis Libyen undmöglicherweise bis Südeuropa reiche, sei der
Preis für einen Verzichtfsraels auf seine Nuklearwaffen gestiegen. Daher fordere Israel
zuerst einen umfassenden Frieden und räume im zweiten Schritt ein, dem Vertrag über
die Nichtweiterverbreitung beizutreten.

Ob Jemsalem ein Bau- oder Stolpersteinfürden Friedensprozessist, diskutiertAbra
hamAshkenasi. Es könneals HauptstadtIsraelszugunstenbeider Bevölkerungsgruppen
gedeihen. Die Palästinenser müssten anerkennen, dass sie Fehlergemachthaben und
dass die Siedlungen in und um Jemsalem jüdisch bleiben. Dafür bekämen sie ihren
eigenen Staat,derden größtenTeil derWestbank undden Gazastreifen umfassen würde.
Einige arabische Stadtteile könnten in palästinensische Hand übergehen, sofern die
Menschen dies dort wollten! ObdiePalästinenser mit derFahne aufdem Ölberg zufrieden
sein werden,sei ungewiss. Doch nur dieseArt kommunaler Kompromisse sei denkbar.
Ansonstensetze sich das Rechtdes Stärkerendurch,wasaufjeden Fallweitereine israe
lische Verwaltung bedeuten werde. WolfgangG. Schwanitz (Berlin)
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Bedorf,Thomas Wolf, 1969; M.A., wiss. Hilfskraft und Doktorand (Philosophie) an der
RU Bochum. V: Undarstellbares im Dialog. Facetten einer deutsch-französischen Aus
einandersetzung(Mithg., 1997)

Bertram, Georg W, 1967; Dr.phil., wiss. Mitarb. an der Univ. Gießen. V: Verschriebene
Rahmung. Georg Lukäcsfrühe Ästhetik (1993); Undarstellbares im Dialog. Facetten
einer deutsch-französischen Auseinandersetzung (Mithg., 1997)

Bublitz, Hannelore, 1947; Prof. für Soziologiean der Univ.-GH Paderborn. V: Erkennt
nis-Sozialstrukturen der Moderne (1991); Erkenntnis-Praxen. Zum Wissens-Begehren
undWissens-Archiv modernerGesellschaften(i.Vorb.).A: Poststrukturale Kulturtheorie/
Cultural Studies; DFG-Projekt zur Archäologie und Genealogie der Geschlcchtcr-
verhältnisse im 19./20. Jh.; Diskursanalysc als sozialwissenschaftliche Methode

Creydt, Meinhard, 1957; Dipl.-Soz., Dipl.-Psych., LB an der TU Berlin

Erlinghagen, Robert, 1969; M.A., Mitarbeiter im Projekt »Konservatismus und Wissen
schaft« e.V, Marburg. V: Die Diskussionumden Begriffdes Antifaschismus seit 1989/
90(1997). A: Faschismus, Polit. Theorie

Gines Echeverria, Ricardo, 1975; Studium der Philosophie, Politik und Kommunika
tionswissenschaft in Bamberg

Hauser, Kornelia, 1954; Dr.phil., Prof. für feministische Gesellschafts- und Kultur
wissenschaften an der Univ. Innsbmck. V:Patriarchat als Sozialismus(1994); Mithg. der
Reihe Frauenformen im Argument-Verlag. A: Ideologietheoric, Vergesellschaftungs
strategien

Herold, Hille Karoline, 1949; Dr.phil., Lehrkraft f. bes.Aufgaben an der Univ.Bremen.
A: Sozialwiss. Frauenforschung

Hinz, Manfred, 1952; Dr.phil., Prof.für Romanische Literaturwissenschaft an der Univ.
Passau. V:Fichtes »System derFreiheit« (1981); Die Zukunft derKatastrophe (1985).
A: PolitischePhilosophiedes lö.und 17.Jh. in Italienund Spanien;Faschismus

Howald, Stefan, 1953; Dr.phil., freier Publizist, Redakteur beim Widerspruch (Zürich).
V:Peter Weiss zurEinßihrung (1994); Karl Viktor von Bonstetten. Leben undWerk (1997)

Kaltenecker, Siegfried, 1965; Dr. phil., Mithg. von Film undKritik. V: Wirsindallefunk
tionaleElemente des Kanals(1991); Männerzeitung (Mithg., 1991); Spie(ge)lformen.
Männlichkeit undDifferenzim Kino (1996)

Kosten Claudius R., 1972; M.A., wiss. Mitarb. an der Univ.-GH Duisburg. V: Zivil
gesellschaft undDritte Welt (1997). A: Polit. Theorie, Soziale Ungleichheit. M: Bündnis
90/Die Grünen

Pullich, Leif, 1963; M.A., Doktorand (Philosophie) an der RU Bochum. A: Hannah
Arendt

Rehmann, Jan, 1953; Mitarbeiter der Berliner Volksuniund Redakteur des Argument. V:
Theorien über Ideologie (Mitautor, 1979); Faschismus und Ideologie (Mitautor, 1980);
Die Kirchen imNS-Staal (1986); Max Weber: Modernisierung als passive Revolution
(i.Vorb.)
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754 Verfasser/innen

Reitz, Tilman: siehe Argument220

Schäfer, Gerhard, 1949; Studienrat und Sozialwissenschaftler, Bremen. V: Blut und
Paukboden (Mitautor, 1997). A:Soziologie derIntellektuellen; Geschichte derSoziologie;
Konservatismus - Rechtsextremismus. M: GEW, BdWi

Schwanitz, Wolfgang G, 1955; Dr., Dipl.-Arabist und Ökonom, LB anderUniv. Potsdam.
V: Berlin-Kairo: Damals undheute. ZurGeschichte deutsch-ägyptischer Beziehungen
(1991); Jenseits der Legenden: Araber, Juden, Deutsche (Hg., 1994); Egypt and
Germanyduringthe I9thand 20th Century (1997)

fenocak, Zafer, 1961; freier Schriftsteller z.Zt. Gastprof. amMassachussetts Institute of
Technology (MIT)in Cambridge/USA. V: VerkaufderMorgenstimmungen amMarkt
(1983); Ritualder Jugend (1987); Das senkrechte Meer (1991); Der Mann im Unter
hemd (1995); Die Prärie (1997)

Simanowski, Roberto, 1963;Dr.phil., wiss.Mitarb. an der Univ. Göttingen.A: 18. Jh.;
Nationalismus; Medien

Steiner, Helmut: siehe Argument 220

Traverso, Enzo, 1957; Dr., Politikwisscnschaftler, Universite de Picardie, Lille. V: Die
Juden undDeutschland (1993); Die Marxisten unddiejüdischeFrage (1995);UHistoire
dechiree. Essai sur Auschwitz et les intellectuels (1997)

Winokurowa, Natalia, 1943; Dr.rer.pol., wiss. Mitarb. an der Akademie der mathema
tisch-ökonomischen Wissenschaften in Moskau. A: Frauenerwerbstätigkeit

Zander, Michael, 1972; Studium der Psychologie,z.Zt. Hochschulrcferent des AStA der
FU Berlin

Zubke, Friedhelm: siehe Argument221

ISBN 3-88619-644-5 • 24,80 DM

KArgument

DAS ARGUMENT 222/1997 C

Bereits dieSelbstdeutungcn Pctcr Weiss',derseine poeti
schenVerfahrensweisen ganz im Sinneder Wiederbele
bungdesliterarischen Barock und seiner philosophischen
Erläuterungen als„Chiffren"-Kunstgedeutethat,weisen
auf die zentraleThese dieser Untersuchung hin, die den
Roman Die Ästhetik des Widerstands in die Tradition al
legorischer Darstellungswciscn voraufklärcrischer Lite
ratur stellt.

In Anlehnung an historische Persönlichkeiten wie
etwa den KPD-Funktionär und späteren SPD-Politiker
Herbert Weimer, den Arzt und Sexualrcformcr Max Ho-
dann oder die schwedische Schriftstellerin Karin Boye
wählteWeiss seineFiguren im Hinblick auf die gestalte
rische Entwicklung des Ich-Erzählers. Sic bringen ihm
bestimmte Standpunkte oder Kunstauffassungen nahe,
die er aufnimmt oder verwirft.

Im guten Buchhandel oder direkt vom Argument-Versand
Relchenberger Str. 150.10999 B«rlin.Tcl/Fax.: 030 / 313 1696
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Zeitschriftenschau

Ästhetik
& Kommunikation

98
Globalisierung

H.Schwcngel: Gesichter der Globalisierung

M.Bondcr/G.Zicbura: Ick bünn all da oder

Warum uns der Wandel immer einen Schritt

voraus ist

M.SccIcib-Kaiscr: Der Wohlfahrtsstaat im

Zeitalter der Globalisierung

I.Schmidt: Politik mit der Globalisierung

A.Heisc: Erhalt einer »offenen Gesellschaft«

im Globalisicrungsprozeß oderWie der Wett
bewerb seine Grundlagen zerstört

H.EIsenhans: Die unzureichende Globalisie

rung

B.Sauer: HatGlobalisierung ein Geschlecht?

W.Katz: Die Struktur der Globalisierung

C.Koch: Staatssplitter

Deutschlanilbilder

T.Fichtcr: Ungcmalte Dcutschlandbilder

S.D.Sauerbier: Deutschlandbild - Weltbild

H.Glaser: Identität - kunterbunt zusammen

gestückt

K.Strohmcycr: »Oh, wie schön ist Panama«.
Überlegungen zu einerMentalitätsgeschich
te der Deutschen

T.Beutelschmidt: Kunst und elektronische
Medien in der DDR. Alternative Vesuche mit
Video und Computergrafik am Rande des
Kulturbclriebes

28. Jg. 1997

Hg: Ästhetik& Kommunikation c.VVPotsdam Kotlegfür
Kultur und Wirtschaft Berlin. - Redaktion: R.Allhammer,
RBerking, I.Bindscil, H.Boehncke.C.Dormagen. E.v.Ei-
nem, T.Fichtcr,D.llauser. D.Hofrmann-Axthelm, EKnodler-
Bunte.V.llammann,K.Hickethier, G.Gayser, HSchwengel,
W.Siebl. D.Sprccn (geschäftsf.). G.Treusch-Dictcr. - Er
scheintviermaljahrlich.Einzelheft 20 DM, Jahrcsabo 68
DM zzgl.Versand. - Redaktion undVerlag: Ästhetik &
Kommunikation e.V. WallstraOe 60,10179 Berlin

IZ3W
• blätter des
informalionszentrums

3.weit

III

224
A.Sterr: Befreiungsbewegungen - In Waffen
und Wellen. Die Geschichte der lateinameri

kanischen Guerilla (Teil 1)

U.Wolter: Kampf der Kulturen in derTürkei?

E.Wcbcr/S.v.Dillen: Indien - Konsum ohne
Monsun. 50 Jahre nach der Unabhängigkeit
(Teil 2)

R.Bürgin: Burma und Thailand in Sachen
Wirtschaft und Menschenrechte

E.Said: Mittlerer Osten - Kein Frieden ohne

Gleichheit. Israel, Palästina und der Friedens-
prozcO

Global Governance -
Die neue Wehordnungspolitik?

C.Stock: Globale Gouvernanten. Die Vor-

denker einer neuen Weltordnung

U.Brand: Posemuckel gocs global. Gute
Nachbarschaft mit Global Governance?

A.Ruf: The good, the bad and die global. Re
gieren NGOsund Staaten baldgemeinsam?

K.Wardenbach:DasWeltgericht des Freihan
dels.DieWTO atsgraueEminenzderGloba
lisierung

M.Weber/A.Wenzel: Im Namen der Welt. Die
UNO-Einsätze in Somalia und Rwanda

J.Später: Angesichts unseres Jahrhunderts.
Staatsverbrechen und globale Rechtsstaat-
lichkeit

D.Rcinhardt: World Aid im Spiel der Mächte.
Humanitäre Hilfe als Vorläufer der neuen zi
vilen Weltordnung

Herausgeber AktionDritte Welte.V.- lährlich 8 Hefte.Ein
zelheit 8 DM. Jahrcsabo 60 DM (crm. 50 DM). - Informa-
tionszcnlrum Dritte Welt. Postfach 5328. 79020 Ereiburg
i.Br.
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konkret
Lesen, was andere nicht
wissen wollen

10 '97
Politik

H.L.Gremliza: Schichtwechsel am Überbau
oder Was heute schon rechts ist

Was ist heute noch links? Umfrage ausAnlaß
des 40jährigen Bestehens der Zeilschrift
KONKRET

O.Köhler: Menschenrecht spezial. Über die
Urteile im Politbüroprozeß

G.Fülberrh: Siegerjustiz? Aber gewiß doch!
Warum es politisch naiv ist, sich über den
Ausgang des Krenz-Prozesscs zu empören

J.Matthäus: Deutsche Debatten. Über die
Wiederbelebung der Goldhagen-Debatte
durch die Thesen Norman G. Finkelsteins

S.Ripplinger: Aufklärung für Glaubensge
nossen. Über die neuesten antizionistischen
Spekulationen

A.Bogner: Eugenik nach EU-Norm. Die
deutsche Sterilisationsgesetzgebung alsVor
bild für den Rest der Welt

J.EIsässcr: Who the fiick is Plavsic? Über die
Spaltung der bosnischen Serben

K.Gietinger: Das Mißverständnis. Stalinis
mus-Debatte (IV)

Kultur

R.Wieland: Royais also die.Über dieglobale
Idolatrie nach dem Tod von Lady Di

J.Rohloff: Sprache als Durchfall. Über die
Gruppe 47

O.Köhler: Wirkliche Verbrecher. Zu neuen
Biographienüber Albert Speer und Wcrnher
von Braun

Hg.: Hermann L. Gremliza. - Redaktion: W.Schneider
(veramw.). R.WielanA - Erscheint monatlich. Einzelheft
8 DM.Jahrcsabo 90 DM.- Vcrlagsadrcsse: KW »konkret«
GmbH& Co.KG.Ruhrstraße 111.22761 Hamburg
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MARXISTISCHE
BLATTER

5'97
»Die Enkel fechten's besser aus«. Egon
Krcnz' Schlußwort im »Politbüroprozeß«

M.Antesberger: Krieg und Kompromiß zwi
schen Allianz und Deutscher Bank

H.S.Surjeet: SOJahre indische Unabhängig
keit

80 Jahre Oktoberrevolution

J.K.PIetnikow/W.A.Sapyrkin/W.W.Trusch-
kow/A.A.Schabanow: Oktoberrevolution:

Lehren der Geschichte

J.Nchru: Die Bolschewiki ergreifen die
Macht

G.Judick: Oktoberlegenden

S.Doernbcrg: Anfragen an die Oktoberrevo
lution

Positionen

G.Müller: Chancen und Risiken der agrari
schen Großproduktion in Ostdeutschland

M.Leo: Ausgangsbedingungen der revolutio
närenAgrarreform in Portugal 1974/75

H.-J.Kmsch: Um eine Arbeiterregierung in
Sachsen 1923

G.Bransmer: Das philosophische Gesetz der
Ökologie

R.Bernhardt: Ein deutsches Schicksal - Hans
Franck

35. Jg. 1997

llcrausgcbcrkreis: G.Bimis.Y.Dorcstal. E.Ebeling. RHager.
R.Hanc. IUI Holz. RKnappe, RSchmid W.Scnpmann.
ll.Sichr. P.Strurynski. W.Tcubcr. Red.: CDcumlich.
LGcisIer,W.Gcras,J.Hctscher. II Kopp (visdP). B.Landc-
fcld. H.Lcderer, D.Lohaus, UMöllcnberg. R.Slcigerwald. -
Erscheint 6mal jährlich. Einzelheit 12 DM, Jahrcsabo 67
DM,verbilligt57 DM zzgl. Versand.- MarxistischeBlätter,
HoflhungstraflclS,45127 Essen
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PERIPHERIE
Forum theoretisch orientierter Analyse und
Diskussion zu Fragen der DrittenWelt

65-66
Die Entwicklungstheorieist tot - Es lebe die
Theorieglobaler Entwicklung!

R.Kößler: Entwicklungsdenken und Zeit
bewußtsein

G.Hauck: Der »Sonderweg des Westens«
und die »orientalische Despotie«

H.Wicnold: Changar. Bericht aus dem »dür
ren Land« - ökologischer Niedergang und
Involution am Fuße des Himalaja

Fachübersicht: Von der Theorie der Unlerenl-

wicklung zur Theorie globaler Vergesell
schaftung

W.Hein: Das »Scheitern der Großen Theo

rie«, der Globalisierungsprozeß und die Kri
se nationaler Gesellschaften

U.Brand: Zwischen Triadisierung und kon
kurrierenden Nationalstaaten - Regionale
Wirtschaftsabkommen aus regulations-
theoretischer Perspektive

H.Becker: Voreheliche Sexualität und tradi

tionelles Recht in Nordnamibia

67

Ethnizität: Strategie und Tradition

R.Kößlcr/T.Schiel: Ethnizität: Selbstorgani
sation und Strategie

U.Schneckencr: Subjekte kollektiver Selbst
bestimmung: Ethnicn, Nationen, Staaten

H.Siebers: Zwischen Fragmentierung und
Rcflcxivität: Gibt es eine Zukunft für Identi
tät und Ethnizität?

M.Bollig: Söldnerführer, Chiefs und Indi-
genous Rights. Aktivisten - Intermediäreder
Macht im Nordwesten Namibias

Herausgegeben \un der »Wissenschaftlichen Vereinigung
für Entwicklungstheorie und Entwicklungspolitik e.V.«. -
Redaktion: VBIum. D.Haude, G.Hauck, W.Hcin. R.K6B!cr.
1Lenz, II.Melbcr. II.Mertcns,Th.MuttCT, I.Pinn. - Erscheint
vierteljährlich. - Einzelnen 13. Jahrcsabo45DM. Forder-/
Institutsabo 80 DM. - Redaktion: c.'o Heide Mertcns, Klei
ne Gasse 4,59494 Soest. - LN-Vertrieb, Gneiscnaustraße 2,
10961 Berlin

Zeitschrift für

Sozialistische

Politik & Wirtschaft

5'97
R.Krämer u.a.: Politikwechsel oder »Innova

tion« ä la Schröder?

K.Hahnzog: Der große Lauschangriff: Es ist
höchste Zeit zum Widerstand!

B.Wiele: Das SPD-Desaster von Hamburg

G.Notz: Wi(e)der die Rückkehr der Dienst
botinnengesellschaft

K.Ncumann: Der Un-Sinn derTolcricrung

Gewalt und Zivilisation

F.Wilhelmy Zivilisation und Barbarei

K.Augst: Gewalt gegen Frauen - die Per
spektive des weiblichen Körpers

l.Siebert/H.Thärichen: Allgemeine Wehr
pflicht und Gewaltsozialisation

D.S.Lutz: Sicherheitspolitik und die Stärke
des Rechts

W.Samimy: Afghanistan- das Debakeleines
vergessenen Staates

H.ArenzAJ.Hiksch/R.Hansen'H.Thomas: Dis

kussionsbeiträge zur Debatte um den Euro
und die Perspektiven der EU

M.Rothe: Perspektiven erneuerbarer Energi
en in der Europäischen Union

Theoretiker/Innen

M.Krätke: Otto Bauer(1881-1938). Die Mü
hen des Dritten Wegs (I)

20. Jg. 1997

Hg.:ILAIbrecht, E.Bulmahn.tCBcnz-Ovcrhagc, D.Dchm.
K luchs.C.Hanewinckel,UKremcr. D.v. Larcher. S.Möb-
bcck. P.v.Oertzcn. H.Peter. CSchulze. S Skarnelis-Spcrk.
A.Wehr.T.Wcstphal. - Redaktion: Ullicrmann. T.Cabalo,
R.Krimer. C.Meyer, J.Mirbach, S.Rosendahl. R.Rünkcr.
S.Schostok. GSchulze. J.Schustcr.C.Wallher. F.Wilhelmy.-
Erscheint zweimonatlich. Jahresabo 63 DM: Einzelheit 9,50
DM. - Redaktion und Verlag: FresienstraOc 26, 44289
Dortmund
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Vorgänge
Zeitschrift für Bürgerrechte

und Gesellschaftspolitik

3'97
Ängste - Risiko -Alarmismus
T.Leif: Strategien des medialen agenda-
setting

J.Hutter: AIDS: Kein Thema mehr?

U.Pollmer: Rinderwahnsinn - längst in deut
schen Landen

A.-A.Guha: Sensibilisierungen bei der Be
richterstattung über Krankheiten

R.Krebs-Rüb: Mit der Bioethik aufdem Weg
zum programmierten Menschen

D.Hoffmann: »Novel food«. Aufgeregtheit
unter Scheuklappen

J.Seifert: Formen des Alarmschiagens im
Streit um die Notstandsgesetzgebung

E.Hennig:Globalisierung, das La-Ola-Prin-
zip und Roman Herzogs nachstaatliche
Elitentheorie

P.Kohl: Das Attentat aufAlfred Herrhausen.
Rekonstruktion einer Irreführung

36. Jg. 1997

Hg.: Vorgänge e.V in Zusammenarbeit mit der Guslav-Ilci-
ncmann-lniliative, der Humanistischen Union und dem
Komitee für Grundrechte und Demokratie. - Redaktion: U
Finden.M.Th.Grevcn.A.-A.Guha. D llofrrnann,JSeifert.-
Erscheinlviermaljährlich.Einzelheit 16DM:Jahrcsabo 58
DM zuzüglich Versand.- Verlag: Leskc•Budrich.Postfach
300551. 51334 Leverkusen
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31
HJ.Urban: Ende des Generationenvertrages?
Ein sozialstaatliches »Tabu« wird geknackt

ÖkonomischeAspekte desmodernen Kapita
lismus

H.Schui: Neoliberalismus: Das moderne Pro

jekt der Gegenaufklärung

H.Heiningcr: Zur Aktualität der Theorie des
staatsmonopolistischen Kapitalismus. I: Der
formationstheoretische Aspekt

K.P.Kiskcr: Strukturelle Oberakkumulation
und Krise der Erwerbsarbeit

J.Huffschmid: »Dominanz globalisierter Fi-
nanzmärktc«: Politische Kapitulation statt
ökonomisches Gesetz

F.Schmid: Transnationale Konzerne - Akteu

re der Globalisierung

P.Strutynski: Atmende Fabriken und ersticken
de Arbeiter.Die Neuen Produktionskonzepte
aufdem Prüfstand

G.Binus: Kapitalkonzentration und -Zentrali
sation in der monopolisierten Wirtschaft

G.Lukäcs: Probleme des Klassenbewußt
seins

H.Concrt: Zur Aktualität der Manischen
Kapitalismuskritik

W.Seppmann: Die »Postmoderne« als Reali
tät und Ideologie

J.Michc:Thesen zur Demokratisierung der
Ökonomie

D.Boris: Umrisse einer marxistischen Dis
kussion des Begriffs »Entwicklungsländer«

8.Jg. 1997

Hg. v. ForumMarxistischeErneuerunge.V.(Frankfurt)und
vom IMSF e.V. - Redaktionsbeirat: J.Bischoff. Ullriefs. D.
Boris,F.Deppe, WGoldschmidt, H.Heiningcr, JHiifTschmid,
USchumm-Garlüig. H.Wemer. - Redaktion: K.D. Fischer,
A.Leiscwitz, J.Rcusch, R.Sch»«cher. - Erscheint viertel
jährlich. Abopreis 54 DM. Einzelheit 18 DM. - Redaktion
undVertrieb: 7.- Zeitschrift Marxistische Erneuerung. K6I-
ner Straße 66.60327 Frankfurt/M
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Summaries

Jan Rehmann: Max Weber - Modernisation asAnticipation of Fordism
Wcber'spolitical interventions aimed at a Fordist industrial block, comprising the bourgeoisie
and the labour aristoeraey. With the example of the Protestant ethic, it is shown that this
perspective not only affectedWeber"s politicalanalyses in a narrowsense; rather, it extended
far into his scientific coneept-formation.

Meinhard Creydt: A Critique ofWeber'sTheory of Interdependence
Weber's Opposition to vulgär materialism blocked an approach that would have taken the
dimension of work and economic formation seriously. By means of these two notions, the
article Sketches a theoretical alternative to this reduetionism.

Gerhard Schäfer: Helmut Schelsky- - A Sociologist in Nazi Germany
Helmut Schelsky (1912-1984) is one of the most outstanding sociologists of post-war
Germany. Hissociological education, aswellashispolitical orientation wereformed duringthe
thirties, when he studied with Hans Freyer and Arnold Gehlen at the University of Leipzig.
Schelsky's early involvement inNazi activilies is documented here forthefirst time. Some of
his scientific efforts during this period (sociology of law, inlellectuals, his early studies of
pragmatism, etc.)antieipate some of hispost-war topics, andhelp to explain his farreaching
infiuenec.

Hannelore Bublitz: Political Epistemological Practiccs - Foucaultand Bourdieu
The frcqucncy-lamcnted >Nietzscheanisation< of Ihe cultural left in the debale about >post-
moderm approaches overlooks the theory of Bourdieu and Foucault. The polemic against
>franco-anarchism< is based on an ignorance abouttheir eritieally enlightcning impetus.

Meinhard Creydt: Rules of (not exclusively) Sociologicat Method
The social sciences and the humanities are markedby the applicationof specific passc-partouls
or schematic representations which cover up, replace or deform theanalysis of a given topic,
as regards content. Thearticle oullines the inadequate application of formal abstraction and
funetion, subjeetification andobjeetification, as well as theSeparation andrecombination of
factors and components.

Hille Karoline Herold:Women's Images - Men's Images.Women in Russia
Drawing on 31 interviews with women condueted inMoscow and St.Petersburg in 1995, the
authors report themost important findings ontheSituation ofRussian womcn inthisperiod of
transition. Thcy view themselves as overworked and exhausted from the daily strugglc for
survival, but,intcrestingly enough, most hold on firmly toa patriarchal view ofsociety. Soany
notionsof feminism or the emaneipation of women are strongly rejeeted.

EnzoTraverso: Walter Benjamin and LeoTrotsky
Trotsky was probably never aware of the existence ofWalter Benjamin: contrary to this, the
lattcrwasan enthusiastic readerof the writings of the Russian revolutionary. The authortries
tobring out some >electivc affinities< between the paths, very dilTerent indeed, ofthese central
figures of 20* Century marxist thought: the freedom of artistic creation, the attraction of
surrcalism, thecriticism ofthepositivist deformation of Marxism andthecritique ofStalinism.
The criticism of the idea of progress, however, was much more radical in the casc of the
Gcrman-Jcwish >romantic< marxist than it was with the Russian rationalist marxist.

Claudius R. Köster: Karl Kraus - Forgotten Humanist
Karl Krauswas onc of the most famouscriticalinlellectuals of the 20lh Century. In spite of this,
in 1996 nobody - especially those from the German Left - seemed toremember Ihe dealh of
>lhe most astounding loser ofworld literature< 60 years ago. Thcre are various reasons for this
ignorance, one being the thesis that Kraus was an apolitical satirist. The article tries to recall
Krausas a highlypolitically engaged humanist.

Translalcd by Andy Godfrcy
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Zurück ins Patriarchat?

Argument Sonderband
Neue Folge 252
ISBN 3-88619-2S2-0

29.80 DM

Argument

Sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz ist bei
weitem kein neuartiges Phänomen - und
doch trat es als Bruch auf, als Skandal: um
worben von den Medien, umstritten im Po
litischen, schließlich eingefangen im Juristi
schen. Dabei wurde das Thema auch pro
duziert. Gleichsam über Nacht schien sich
männliches Trieblcbcn machtvoll in den
Betrieben auszubreiten, aber auch Erinne
rungen wurden wachgerufen: Es mehrten
sich die Fälle, in denen der Skandal bis zu
zehn Jahre zurücklag. So ist unklar, ob es
sich bei der Thematik sexuelle Belästigung
um ein altesThema mit neuem Begriff han
delt oder ob Verhältnisse und Verhalten

sich so geändert haben, dass die
Akteurinnen im Feld Arbeitsplatz sich an
ders aufeinander bezichen.
In Zeiten ökonomischer globaler Krisen
werden offensichtlich kurzlebige Kampa
gnen im sexualpolitischen Feld geführt,
welche an alltäglichen Problematiken an
setzen und die Geschlechter auf eine Weise
gegeneinander richten, dass eine Rückkehr
zu einem Zustand, der patriarchaler ist als
zuvor, noch als Segnung des Friedens
scheint.

Im guten Buchhandel oder direkt vom Argument-Versand
Reichenberger Str. ISO. 10999 Berlln.Tel/Fax.: 030 / 313 1696

www.argument.de
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